
BEITRÄGE
Beitrag DZ/VP (In diesem Seminar ist keine
Ermäßigung möglich.)

100 €

Alle Beiträge beziehen sich auf Programm,
Vollverpflegung – natürlich auch vegetarisch – und
Unterbringung im Doppelzimmer mit Dusche/WC.
Einzelzimmer: Zuschlag 15€/Nacht. Arbeitslose und
Studierende können eine Ermäßigung erhalten (20
Prozent). Über unsere AGB informieren Sie sich bitte
auf unserer Internetseite.

ANMELDUNG
Bitte schriftlich, per Fax, E-Mail oder über unsere
Internetseite mit Name(n), Adresse, Tel./ Fax/ E-Mail
sowie Datum und Titel des Seminars sowie
Zimmerwunsch (DZ/EZ)

SEMINARBEGINN UND -ENDE:
Das Seminar beginnt am 18.11.22 um 16.00 Uhr. Ab
15.00 Uhr erwartet Sie Kaffee- und Kuchen in
unserem Speiseraum.

Das Seminar endet am 20.11.22 um 12.30 Uhr mit dem
gemeinsamen Mittagessen.

FRAGEN ZUM SEMINAR RICHTEN SIE BITTE AN:
Iwona Domachowska, Bildungsreferentin im GSI

iwona.domachowska@gsi-bevensen.de

Tel.: 05821/955-167

Das Seminar kann mit Zertifikat abgeschlossen
werden
Mehr Informationen zum Seminar unter
www.gsi-bevensen.de

 

SO FINDEN SIE UNS!
Bad Bevensen liegt an der B4 zwischen Lüneburg und
Uelzen und ist Bahn-Station auf der Strecke Hamburg
– Hannover. Unser Bildungs- und Tagungshaus liegt
im Ortsteil Medingen unmittelbar vor dem Kloster am
Ufer der Ilmenau. Fußweg vom Bahnhof: 20 Minuten,
Taxi über Telefon (058 21) 30 12 bzw. 1010.

Gustav Stresemann Institut in Niedersachsen e.V.
Europäisches Bildungs- und Tagungshaus Bad
Bevensen
Klosterweg 4 | 29549 Bad Bevensen
Tel.: (0 58 21) 9 55-0 | Fax: (05 82 1) 9 55-29 9
info@gsi-bevensen.de | www.gsi-bevensen.org

Qualitätszertifiziert nach LQW
(Lernerorientierte Qualität in der
Weiterbildung | Mitglied im
Niedersächsischen Landesverband
der Heimvolkshochschulen e.V.  

 

 

WENN WORTE VERLETZEN
Seminar zur diskriminierungssensiblen

Sprache im Alltag

18.-20. November 2022



WENN WORTE VERLETZEN.
SEMINAR ZUR DISKRIMINIERUNGSSENSIBLEN
SPRACHE IM ALLTAG
Das Seminar dient dem Ziel, sich mit unterschiedlichen
Aspekten und Ausdrucksformen von Diskriminierung
durch Sprache (im Alltag) auseinanderzusetzen. Zum
einen geht es dabei um eine Sensibilisierung im Bereich
der eigenen Haltung und Erfahrung mit Blick auf die
Fragen: Wo erlebe ich Diskriminierung bzw. trage dazu
(unbewusst) bei? Wie kommt das in der Sprache, die ich
anwende, zum Ausdruck? Was bedeutet
Machtausübung durch Sprache und wie kann ich diese
in der alltäglichen Kommunikation feststellen? Wer legt
fest, welche Bezeichnungen benutzt werden?

Zum anderen gehört dazu auch die Frage danach,
warum diskriminierungssensible Sprache
gesellschaftlich und politisch relevant ist. Wie wirken
sich gesellschaftliche (z.B. rassistische) Strukturen auf
die Sprache aus? Kann man mit einer Sensibilisierung
von Sprache diesen entgegenwirken? Warum ist es
relevant, welche Sprache wir anwenden, wenn wir über
Ungleichheiten und Machstrukturen sprechen? Eine
kritische Reflexion über die bestehenden
Machtverhältnisse wird bei verschiedenen Aspekten
diskriminierungssensibler Sprache immer wieder
aufgegriffen.

Des Weiteren werden wir uns im Seminar mit
konkreten Bereichen beschäftigen, in denen
Diskriminierung auch mittels Sprache stattfindet, ohne
dass diese Ausdrucksformen im notwendigen Ausmaß
reflektiert und revidiert werden. Das beinhaltet
sprachliche Sensibilisierung insbesondere zu Bereichen
wie rassismuskritische Sprache, Gender und Inklusion.
Im Seminar wird viel mit praktischen Übungen und
Beispielen gearbeitet. Darüber hinaus gibt es genug
Raum für Diskussionen und Erfahrungsaustausch.

ZIELGRUPPE:
Das Seminar richtet sich an Pädagog*innen,
Multiplikator*innen der außerschulischen und
politischen Bildung sowie der Jugend- und Sozialarbeit.

WICHTIGSTE SEMINARTHEMEN IM ÜBERBLICK:
Sensibilisierung für Sprache im Kontext möglicher
Diskriminierung

Reflexion der eigenen Sprachanwendung im Alltag

Reflexion über gesellschaftspolitische Machtverhält-
nisse

Zusammenhang zwischen der Sprache und Identität

Bedeutung und Prägung durch Bildsprache

Geschlechterreflektierte Sprache

Rassismuskritische Sprache im Alltag

Klassismus in der Sprache

Nonverbale Machstrukturen in Räumen

Muttersprache, Herkunftssprache, Zweitsprache... -
was hat das mit Macht zu tun?

METHODEN UND ANSATZ:
Im Seminar wird viel mit praktischen Übungen und
Beispielen gearbeitet. Ein wesentlicher Teil des
Seminars besteht darin, das eigene Sprachverhalten
und die dahinter stehende Haltung mit Blick auf
bestehende Machtstrukturen kritisch zu reflektieren.
Daher wird von den Teilnehmenden erwartet, sich mit
eigenen Prägungen und sprachlichen Mustern kritisch
auseinanderzusetzen.

Gleichzeitig wird im Seminarverlauf auf Schutz vor
Verletzung und Diskriminierung entsprechend
geachtet.

Neben Inputs und vielfältigen Methoden zum
diskriminierungssensiblen Sprachgebrauch bieten wir
wir genug Raum für Austausch und Diskussionen.

PÄDAGOGISCHE MITARBEITERIN:

Iwona Domachowska Bildungsreferentin |
Jugendbildungsreferentin. Studium ange-
wandte Linguistik, M.A., Friedens- und Si-
cherheitspolitik, M.P.S. Zertifizierte Grup-
penleiterin interkulturelle Bildung, zertifi-
zierte Trainerin des Demokratie-
Lernprogramms „Betzavta-Miteinander“.
Tätigkeiten in der interkulturellen und po-
litischen Bildung.

Tel.: (0 58 21) 9 55-16 7
E-Mail: iwona.domachowska@gsi-
bevensen.de

TRAINERIN:

Dr. Ines Ackermann Polonistin |
Kulturwissenschaftlerin, A.T.C.C.
Konfliktberaterin, Ansbach/überregional.
Tätig in der transkulturellen Bildung u.a.
mit Süd-Nord Freiwilligen, als Trainerin
von Deutsch-Polnischen Gruppen und als
Dolmetscherin.


